nro III. 1851. 


2 EJ ER 


N DA 
Venerabili Clero Dioecesano Salutem in Domino! 


N. 873. Rescriptum Excelsi C. R, Locumtenentialis Offici (der hohen k. f. Statthalterei) pro regno Ga- 
licie ddto 19. Maji 1851, quo informamus custodiam publicæ securitatis (bie Gendarmerie) mi- 
litiæ vagæ adnumerari, et jurisdictioni spirituali respectivorum Superiorum castrensium subes- 
se per præsentes ad notitiam Venerabilis Cleri Nostri pro stricta observatione deducimus. 
Nro 2466. Laut Eröffnung des hohen Miniſteriums des Kultus und Unterrichtes vom 31. Jänner 1851. 
Z. 3181285. find durch die Verordnung des hohen Kriegs-Miniſteriums vom 3. Februar 1850 3. 398 L. 
die Gensd'armerie Regimenter der militärgeiſtlichen Jurisdiktion zugewieſen und als zur militia vaga 

| gehörig erklärt worden. Hiedurch erhält die über die Jurisdiktionsverhaltniße zwiſchen der Zivil -und Mi- 

| litärgeiſtilchkeit im Jahre 1808 erfloßene mit dem gedruckten Kreisſchreiben des galiziſchen k. k. Landes- 

| Guberniums von 14. Oktober 1808. Z. 45413 kundgemachte Verordnung eine Ergänzung. Von dieſer Ho- 
hen Beſtimmung wird das hochwürdige Ordinariat unter Anſchluß einer Abſchrift der an ſämmtliche Lan— 

des-Militär-Kommanden ergangenen Verordnung des hohen Kriegs-Miniſteriums vom 3. Februar 1850 

Z. 398. F. zur Wiſſenſchaft und Darnachachtung in die Kenntniß geſetzt. 

Lemberg am 19. Maj 1851. 


Zur Præs. 3. 2466. Abſchrift einer Kriegs Miniſterial Verordnung an die Landes Militär Comman- 
den zu Wien, Prag, Brünn, Ofen, Lemberg, Graz, Verona, Agram, Hermanstadt und Zara, und 
an den General Direktor der Gensdarmerie Feldmarſchall Lieutnant von Kempen. 

Wien am 3. Februar 1850 Littera L. 398, 


— A E — 


Nach der allgemeinen Norm. find alle der Militär- Jurisdiktion unterſtehenden Branchen und Truppen- 
ö körper, welche zur militia vaga gehören und keine eigenen Feldkapläne haben, der geiſtlichen Jurisdic- 
| tion des Feldſuperiorats in deffen Bezirke fie aufgeftellt find, zuzuwieſen. 

Diefer Norm gemäß, haben demnach auch bie Feldſuperioren über die in ihrem Bezirke befindlichen 
Gensd’armerie die geiſtliche Jurisdiktion auszuüben, nur können dieſelben dieſe ihre zuftändige Seelſorge 
da, wo beſondere Gründe dafür eintretten, mit hierortigen Genehmigung an einem anderm Feldkaplan tn 
subsidium übertragen. 


| Für Alle mit Ausname Zara. 


Das ete. wird hievon zur weiteren Verſtändigung und Anweiſung des dortigen Feldſuperiorats in die 
Kenn tniß geſetzt, und in fo weit dasſelbe eine Uibertragung für nothwendig erkennt, beauftragt, die Diep- 
fälligen motivirten Anträge hieher vorzulegen. 


i 
\ 
| 
| für Zara. 
| 


| Das etc. wird hievon zur Wiſſenſchaft und Richtſchnur in die Kenntniß geſetzt. 
Premisliæ die 2. Junii 1851. 


N. 1064. Excelsum C. R. Presidium Guberniale alto rescripto ddto 25. Junii a. c. N. 5005. sequen- 
| tia Nobis aperire dignatum est: Laut Eröffnung des k. k. Kriegsminiſteriums an das k. k. Minifterium 
des Kultus vom 17. v. M. 3. 2500. ift im Geiſte der Dienſtespflichten des Militär-Polizei-Wachkorps 
nach Einvernehmen des Miniſteriums des Innern als angemeſſenen erachtet worden, dasſelbe in Beziehung 
auf die Seelſorge und die geiſtlichen Funkzionen überhaupt der militärgeiſtlichen Jurisdistion in allen Kron— 
laͤndern zuzuweiſen. 

Quosuper Venerabilis Clerus curatus pro directione et observatione præsentibus informatur. 

Premislie die 7. Julii 1851. 


|. 1235. Ex occasione casus specialis Venerabili Clero hisce notificamus ad emittenda temperantie 
vel abstinentie vota, ante completum decimum octavum vitæ sue annum neminem sub quocum- 
7 que prœtextu admittendum esse. Speramus Venerabilem Clerum, quem gravitas predictorum vo- 
torum non latet, cujusque zelo institutum temperantie et modo iterum iterumque commendamus. 
/ = monitioni huic Nostræ morem exacte gesturum esse. 
| Premisliæ die 2. Augusti 1851. 


sarium e membris Consistorii Nostri, jam e remotioribus Decanatibus, ob rationes graviores dele- 
gare cogimur. Commissarii hi Nostri, ut Officium sibi injunetum ad ammusim expleant, non tan- 
tum longiori itineri sese accingere sed et diutus in loco commissionis morari debent, unde haud 
raro expensas. majores sustinent. Quum autem ab -eisdem exigere, ut in ejusmodi negotiis mo- 
lestis insuper et expensas e proprio erogent, omnino æquum non esset; ideo Venerabili Clero 


N. 1364. Evenivnt casus, in quibus ad indagationem devietatum sacerdotibus obiectarum jam Commis- 


notiſicamus, quod jure Nobis competente, in dictis casibns, omnes presbyteros sive fuerint pa. 
rochi sive cooperatores, qui causam ad indagationem talem dederunt, quando causa sua ceci, 
derint et judicio Nostro pro sontibus declarati fuerint, ad solvendas dictas expensas a Nobis 
determinandas indeclinalibiter adstringimus. | 

Premislie die 22. Augusti 1851. 


W. 1497. Sequentem intimationem Excelsi C. R. Gubernil ddto 26. Augusti a. c. N 34150, qua Col. 


lecta pro incolis vici Valstagno predisponitur, cum Venerabili Clero communicamus, cum in. 
juneto, ut Collectam hanc pro viribus promoveat, eamque immediate ad C. R. Cassam con 
ortet. | 
j Die in den letzten Tagen des Monats Juli l. J. niedergegangenen Regengüße haben in einigen Thei— 
len der Delegazion von Vincenza, und insbeſondere in dem Diſtrickte von Asiago durch das plötzliche 
und heftige Anſchwellen der Gebirgsſtröme furchtbare Verheerungen angerichtet. 

Die aus ihren Ufern getrettenen Wildbäche brachen ſich durch Dörſer und Wohnungen neue Bahnen, 
verwüſteten durch meilenlange Strecken die fruchtbarſten Gärten und Felder, die nun unter dem abgela— 
gerten Geroͤlle und den mitgerißenen Trümmern von Häuſern, Brücken und Mauern begraben liegen. Am 
furchtbarſten wurde von dem Sturme und Wolkenbruche der Ort Valstagno heimgeſucht, welcher von Stei- 
nen, und aus den Höhen mitgeſchleppten Felsſtücken faſt verſchuͤttet wurde. 41. Häuſer und der größte 
Theil des Nutzviehes dieſer Alpenbewohner wurden von den Fluthen weggerißen, wobei 4. Perſonen ums 
Leben kamen, 60 Familien betrauern daſelbſt obdachtlos den Verluſt ihrer ganzen Habe. 

Durch diefe, einen Theil des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates getroffenen ſchweren Unglücksfälle hat das 
hohe k. k. Miniſterium des Innern über einen Antrag des Herrn Civil und Militär Gouverners des lom— 
bord. venezian. Königreichs Feldmarſchalls Grafen Radetzky, mit dem Erlaße von 18. d. M. 3. 4243. 
gejtattet, daß zu Gunſten der Beſchädigten eine Sammlung im ganzen Umfange der Monarchie vorgenom— 
men werde. 

Das Konſiſtorium wird aufgefördert, den unterſtehenden Klerus auzuwieſen, die mittelſt der k. k. 
Kreisämter unter Einem eingeleiteten Sammlungen thätigft zu fördern, und die geſammelten Beträge an 
die Sammlungskaſſen abzuführen. Lemberg am 26. Auguſt 1851. 

Premisie die 20. September 1851. 


W. 1542. Qunm labores subditales, qui celebrationem devotionum juxta przescripta Ecclesiae , non raro 


impediebant sublati sint, ideo solemnem devotionem in gratiarum actionem pro acceplis anno 
1851. beneficiis, in Directorio in Dominicam Vacat seu ultinam anni prafinitam in 1. Vespe- 
ras Cireumeisionis Domini seu in ultimum anni diem transferendam esse duximus. 

Circa devotionem hane sequentia observanda venient: Absolutis Vesperis habeatur congru- 
ens ad populum concio, qua finita fiat consueta supplicatio cum decantatione hymni: Przed oczy 
Twoje Panie, et dein instituatur si tempestas siverit circa Ecclesiam alias in Ecclesia solem- 
nis processio cum devantativue hymui: Te Deum Laudamus. Terminata processione, Collecta 
Deus cujus misericordiæ non est numerus, et versiculo „Divinum auxilium“ devotio claudatur. 
In futurum idem tempus et modus obeundi prælaudatam devotionum in Directorio assignabitur. 

Premisliae die 23. Septembris 1851. 


W. 1607. Circulare C. R. Directionis Redituum Cameralium ddio 2. Septembris 1851. N, 41087. punc- 


to eliberationis a tymbro pro documentis reluitionem abolitarum praestationum urbarialium Con- 
cernentibus, cum Venerabili Clero pro notitia et informatione communicamus. 

Es iſt zur Kenntniß des hohen k. k Finanz Miniſteriums gelangt, daß die Quittungen über bie Grund- 
entlaſtungs-Entſchädigungen, und die Geſuche um Löſchung der Grundlaſten im Grunde der geleiſteten En t- 
ſchädigung oder der Ablöſung für gebührenpflichtig angeſehen werden. 

Nachdem dieſes Verfahren mit den ausdrücklichen Anordnungen der Tarifpoſten: 44. litt z. 45 litt. D. 
und 102 litt. 1. des prov Geſetzes vom 9 Februar 1850. nicht im Einklauge ſteht, jo werden diefe Be- 
ſtimmungen in Folge hohen Finanz-Miniſterial-Erlaßes vom 20 Auguſt 1851 Z. 13013117 zu dem En— 
de in Erinnerung gebracht, damit die dieſem Urkunden und Schriften zukommende Gebührenfreiheit gleich— 
förmig beachtet werde. An denſelben haben auch die Quittungen über jene Entſchädigungen Theil zu neh— 
men, welche für Rückſtände an unterthänigen Leiſtungen zu entrichten ſind, nachdem den Quittungen über 
unterthänige Leiſtungen auch nach dem beſtandenen Geſetze vom 27. Jänner 1840 die Gebührenfreiheit zu- 
kam, und die Rückſtände an denſelben unter den Anordnungen des Grundentlaſtungs-Geſetzes vom 7 Sep- 
tember 1848 begriffen ſind. Lemberg am 2 September 1851. 

Premisliæ die 14. Octobris 1851. 


N. 1760. Copiam decreti Alti C. R. Ministerii Redituum dd. 7. Augusti 1851 intuitu erecti Centra- 


1) 
a) 


b) 


2) 


lis Officii taxarum, intimatione Excelse C R. Directionis Redituum Cameralium ddto 27, Sep- 
tembris 1851 N. 44086. horsum devolutam, cum Venerabili Clero pro sui informatione hisce 
Commumcamus: 

Seine Majeſtät haben mit der allerhöchſten Entſchließung von 13. v. M. zu genehmigen geruht, daß an 
die Stelle des General-Hoftaxamtes ein Zentral-Taxamt in Wien errichtet werde, welchem obliegt: 

Die Bemeſſung der Taxen für Akte, welche von Seiner Majeſtät, den Miniſtern, den Zentral-Stellen, 
den Hofſtats Behörden, und überhaupt von den Behörden, welche im Bezirke der Wiener Finanz-Be— 
hörde aufgeſtellt find, ausgehen, ferner alle Militär-Taxen überhaupt. 

Die Bemeſſung der, durch das proviſoriſche Geſetz vom 9 Februar 1850. vorgeſchriebenen unmittelbaren 
Gebühren von Vermöͤgensübertragungen und Amtshandlungen, von denen die Gebührenmeſſung nach den 
beſtehenden Vorſchriften in der Reichshaupt und Reſidenzſtadt Wien zu erfolgen hat: 

Die Bemeſſung der Taxen für Akte, welche von andern, als den im Abſatze I. aufgeführten Behörden aus— 
gehen, ſteht die Rechnungsabtheilung jener Finanz-Bezirks-Behörde zu, in deren Bezirke die den Akt 
vornehmende Behörde ſich befindet. 


4) 


5) 


6) 


1) 
8) 


9) 


10) 


Die Mittheilung der tarpflihtigen Akte von Seite der Behörden, welche nach den in Wirkſamkeit ſtehenden 
Vorſchriften dazu verpflichtet find, hat daher künftig nur nach dem Abſatze 1. a und 2. gemachten Unter— 
ſchiede, unmittelbar an das Zentral-Taxamt oder an die Rechnungsabtheilungen der bezeichneten Fanz 
Bezirks-Behöͤrden und zwar auch dann zu geſchehen, wenn mit der Bewillignug, Verleihung oder mit der 
Ertheilung oder Beſtättigung einer Berichtigung zugleich die Taxbefrieung ausgeſprochen wird. 
Die zur Einhebung oder Eintriebung der Taxen erforderlichen Einleitungen und Verfügungen ſtehen in 
Wien dem Zentral-Taxamte, außerhalb Wiens der Finanz-Bezirks-Behoͤrde des Bezirkes, in welchem die 
taxpflichtige Perſon ihren Wohnſitz hat, zu. Die Kaffe oder das Amt, wo die Einzahlung zu erfolgen hat 
wird in jedem Zahlungs-Auftrage beſtimmt. 
Gegen die Bemeſſung der Taxe, ſie mag von dem Zentral-Taxamte oder der Rechnungsabtheilung einer 
Finanz Bezirks-Behörde vorgenommen worden fein, ſteht dem Taxpflichtigen der Weg der Beſchwerdefüh— 
rung bei derjenigen Finanz Landesbehörde offen, in deren Amtsbereiche nach Abſatz 4. die Einzahlung zu 
erfolgen hat. Die Beſchwerde iſt in Wien bei dem Zentral-Taxamte, außer Wien aber bei jener Finanz 
Bezirks-Behörde, welcher die Kaffe oder das Amt, wo die Zahlung zu leiſten ift, unterſteht, einzureichen. 
Dasſelbe gilt von den Rekurſen, welche gegen die Entſchiedungen der Landes-Behörden über die gedach— 
ten Beſchwerden an das k. k. Finanz Miniſterium gerichtet werden, 
Geſuche um Erweiterung der geſetzlichen Zahlungsfriſten oder um Nachſicht der Taxen ſind jener Finanz⸗ 
Landesbehörde, in deren Amtsbezirke die Zahlung zu erfolgen hat, einzubringen. 
Die Erledigung der in den Abſätzen 5 und 6 gedachten Eingaben, welche Militär - Taren zum Gegenſtan— 
de haben, wird der k. k. Finanz-Landes- Direktion in Wien zugewieſen. 
Auch die Beſchwerden gegen die Bemeſſung der unmittelbaren Gebühren ſind in Hinkunft unmittelbar bei dem 
Amte oder der Behörde, welche die Bemeſſung vorgenommen hat, folglich, wenn die Bemeſſung von dem 
Zentral-Taxamte erfolgt iſt, bei dieſem einzureichen. Dasſelbe gilt von den Rekurſen, welche gegen die 
Entſcheidung der Beſchwerde durch die Bezirks-Behörde an die Landes-Behörde, oder gegen die Entſchei— 
dung der Landes-Behörde an das k. k. Finanz-Miniſterium gerichtet werden. | 
Wird gleichwohl eine Beſchwerde oder ein Rekurs bei der Behörde, an welche er gerichtet ift, unmittelbar 
überreicht, ſo darf bloß aus dem Grunde, weil die in den Abſätzen 5. und 8. enthaltene, die Abkürzung 
des Verfahrens bezweckende Anordnung nicht beobachtet wurde, die Zurückweiſung nicht verfügt werden. 
Die in den Abſätzen 1. a. 2 und 3. enthaltenen Beſtimmungen haben von 1. November dieſes Jahres 
angefangen in Wikſamkeit zu tretten, bis zu welchem Zeitpunkte die bisherige Einrichtung bezüglich der Ta- 
ren fortzubeſtehen hat. — 

Premisliæ die 25. Octobris 1851. 


N. 1783. Relationes periodice in terminis præfixis huic Officio submittende, non tantum usui Consi- 


storii inserviunt, sed quoad maximam partem etiam altius promoveri debent, quod tamen in suo 
termino rarissime fieri potest, quondoquidem Parochi aliique Ecclesiarum Rectores in iisdem 
rite exhibendis segniores deprebenduntur. Circumstantia hac cogimur Venerabili Clero iterum 
iterumque in memoriam revocare, quatenus dicto sub obtutu tempus præfixum cum omni accu- 
ratione ouservet. Officiis Decanalibus sub uno per præsentes districte demandamus, ut non re- 
flectendo ad Parochos, qui præcitatas relationes non submiserint, obligationi suæ satisfaciant 
ac in termino præsignato suas relationes cum annotatione Curatorum, qui suo officio non respon- 
derunt, ad Consistorium Nostrum devolvant. Hac occasione simul Venerabili Clero adaperimus, 
quod omnem sub respectu quæstionato negligentiam , abhinc ceu vilipensionem officiorum consi- 
derabimus , quodve quilibet sive Decanus sive Parochus-in relationibus hisce anteponendis mo- 
rosior adinventus malam sit incursurus notam. Denique Venerabilem Clerum hisce innontesci- 
mus, quod efluxo post terminum præscriptum octiduo, negligeutes per expressum, cui viales a 
Nobis assignandas solvere tenebuntur , adursuri sumus. 


FRANCISCUS XAVERIUS 
Episcopus. 


E Consistorio Episcopali rit. lat. 


Premisliæ die 26. Octobris 1851. 


Felix Buchwald. 


Cancellarius. 
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FRANCISZEK KSAWERY 


Z BOŻEJ I STOLICY APOSTOLSKIEJ ŁASKI 
BISK UUP PBZEIITSKI 


OBR. LAC. 


Wiernym Dyecezyi swojej 


Zdrowie i Błogosławieństwo w Panu! 


1 "ZZ 2 —kñü— 


Najmilsi Bracia | 


bedac gośćmi i przychodniami na ziemi, a stałego miasta prawdziwej ojczyzny szukając, w wielu 
rzeczach wszyscy upadamy, często z drogi przykazań bożych zbaczamy i jako nierozumne owce bła- 
dzimy. „Jeślibyśmy rzekli, is grzechu nie mamy, sami siebie zwodziemy, a prawdy w nas nie masz, a) 
je własne sumienie przeświadcza nas o mnogich nieprawościach naszych, dla których bojaźń śmierci 
miesza nas, a strach i drżenie przypadają na nas, skoro wspomniemy na bliskość sądu bożego, Jeśli- 
tyśny rzekli, iżeśmy nie zgrzeszyli, kłamcą czynimy b) tego, którego sady prawdziwe i sprawie- 
diwe, madre i milosierne, który nie z inne) przyczyny rozmnożył nad nami chłostę swoją, jeno żeś- 
ny zgrzeszyli, niezbożnie się sprawowali, nieprawości się dopuścili, i dla tego nas docześnie karze 
fi chłoszeze, aby w wieczności ocalił, gdyż nie cieszy sie w zatraceniu bezbożnych , lecz pragnie, aby 
de doń nawrócili, a żyjąc w sprawiedliwości, żywota wiecznego dostapili. Do tego końca zmierzają 
wszystkie zabiegi, starania i prace kościoła świętego katolickiego, który, acz macierzynska miłość 
„do wszystkich dziatek swoich jednakowo rozciąga i nad wszystkich zbawieniem czuwa, najwięcej o 
tych sie troszcze , którzy w złych nałogach uwikłani chodzą za pożądliwościami i rozkoszami cia- 
Ha, albo doczesnem powodzeniem zajęci utopili swe serce w dobrach i zyskach Świata tego. Ponie- 
raż cały zmysł takowych obrócony ku ziemi, wzdrygają się na sama myśl pokuty, która zupełnego 
wymaga rozbratu ze światem i z cialem. Nie chcac przyjażni ani z jednym ani z drugiem zerwać, 
waja w swojej slepocie duchowej, i nie odmieniaja żywota, którém sie Pan Bóg brzydzi , d gardzą 
boguctwy dobrotliwości, i cierpliwości i nieskwapliwości bożej. c). Tymczasem dni nasze pędem płyną 
jak strumień z gór, i nikną jak para na powietrzu, aż nagle Sędzia nam się ukaże sprawiedliwy, a 
wtedy oczy, nam się otworzą i poznamy, niestety! już zapóźno , żeśmy sobie dla zatwardziałości ser- 
„ca uskarbili gniew Boga, d). ktory wszystko złe na sadzie ukarze, którekolwiek prawą pokuta nie 
„ostalo zgładzene na ziemi. 
| Chociaż Kościół święty katolicki pomny na wyrok Ducha świętego, „we wszystkich sprawach 
"nich pamiętaj na ostatnie rzeczy twoje, a na wieki nie zgrzószysz, e). przy każdej sposobności 
ms 0 rzeczach ostatecznych przez usta kapłanów ostrzega; jednak za rzecz zbawienna uznał, pewne 
czasy po upływie dłuższego przeciagu lat naznaczyć, w którychby wszyscy prawowierni Chrystusowi 
o żbliżającym sie koncu świata i sadzie sprawiedliwym upomnieni, z większą gorliwością około od- 
| kupienia grzechów i zbawienia duszy swojej pracowali. Tym czasem jest Jubileusz, któren początko- 
wo cu sto lat, teraz zas, blisko już od 400 lat, co 25. lat dla tego się odprawia, ażeby, gdy poko- 
lenia co 25 lat oduawiać się zwykły, każdemu pokoleniu udzielić ogólnych środków przebłagania Bo- 
ga i możliwie uczynić dostąpienie zupełnego odpustu za pomocą pokutnych uczynkow. 7) Rok prze- 
szły 1850. miał bydź w Rzymie takićm latem miłościwóm, latem odnowienia i pokuty, pojednania i łas- 
ki, jak święty Jubileusz nazywamy. Ale ponieważ dla opłakanych zamieszek i niepokojów niepodobna 
było w Rzymie Jubileuszu obchodzić, dla tego i w reszcie świata katolickiego w zwykłej formie od- 
| wawiać go nie można było. Żeby jednak ludu prawowiernego nie pozbawić wcale skarbu łask bo- 
Fisch, Ojciec święty Pius IX. wszystkim prawowiernym obojej płci Odpust zupełny na ksztalt Jubile- 
szu na czas trzydziestodniowy listem apostolskim z dnia 25. Lipca 1850. łaskawie nadać raczył , przy- 
 kazująe wszystkim Biskupom, aby w roku 1850. lub 1851 czas trzydziestodniowy do pozyskania tego 
| Odpusta Jubileuszowego naznaczyli, warunki i nabożeństwo przepisali, 
Ściśle ten rozkaz najwyższego Namiestnika Pana Chrystusowego wykonując, wszystkim w obeci 
każdemu z osobna wiadomo czynimy: t i ! 
I. Iż odpust zupełny na kształt Jubileuszu od Jego Swietobliwości Papieża naszego Piusa IX. 
dh Wiernych Chrystusowych udzielony, w całej Dyecezyi Naszej przez przeciąg trzydziestu dni, od 
tzeciej Niedzieli po Wielkiejnocy aż włącznie do Poniedziałku światecznego , czyli od dnia 11. Maja 
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al 1. Joan. I, 8. b). tamże I. 10. c). Rzym. II. 4 d). tamże w 5. e). Eccl. VII. 40 P. Benedict. XIV. in Bulla, que inci- 
[bt „Peregrinantes „ §. 2. 


aż włącznie do dnia 9 Czerwca roku bieżacego, odprawiać się będzie. W kościele 2s Nas 
dralnym Odpust Jubileuszowy dniem poźniej, a zatem 12. Maja sie zacznie, a przeto i o 
pozniej, to jest 10. Czerwca r. b. we Wtorek swiąleczny razem ze czterdziestogodzinn 


Zym Kate. 


em nabożęj 
stwem, się zakończy. 


II. W duchu listu papiezkiego następujace stanowimy warunki do pozyskania odpustu zupelneg, 
a). aby w przeciągu Jubileuszu raz się wyspowiadać i Najświętszy Sakrament ciała i kiwi Pański, 
przyjąć. | 
b). aby w tymże czasie trzy kościoły, kaplice lub figury, za stacye Jubileuszowe przezna 
trzy dni po raz jeden pobożnie nawiedzić, i za każdym razem na inteneyja Kościoła św 
nie odmówić 5. Ojcze nasz 5. Zdrowaś Marya i 1 Wierzę, albo Zamiast tych 
Wszystkich Swiętych z zalaczonemi modlitwami, lub Litanija l.oretanska do Naj 
ryi z Antyfona „Pod Twoją obrone,, , ' 
c) aby w jednym z czterech tygodni, przez które Jubileusz trwać będzie, przez trzy dni, 
we Srode, w Piatek i w Sobotę ściśle pościć. 
Między pobożnemi uczynkami do dostapienia Odpustu zupełnego nie kładziemy w prawdz 
bo wielu daćby jej nie mogło, ale ja wszystkim w tym świętym czasie wielce zalecamy 
w sercu chować mamy słowa Zbawiciela: „Błogosławieni mitosierni, bo Oni miłosierdzie 
i iść powinnismy za rada Daniela proroka, dana Królowi Nabuchodonozorowi: 
żnami odkupuj, a nieprawości twoje miłosierdziem nad ubogimi” h). da 

III. Za stacye jubileuszowe naznaczamy w Przemyślu Nasz „kościół Katedralny , Katedrę oby 
grecko katolickiego i Kościół 00. Franciszkanów , po innych zas miejscach 


h Dyecezyi Naszej kością 
parafialny i inne dwa od Rządcy kościoła parafialnego przeznaczyć się mające. Gdzie prócz  kościny 


parafialnego nie masz innego, Rządca kościoła na stacye jubileuszowe przeznaczy kaplicę, figure lu 
krzyż. Gdyby tylko jedna była kaplica, krzyż lub figura, albo druga figura w znacznej była odległą. 


sci od koscioła parafialnego: dość będzie dla dostąpienia Odpustu kościół parafialny i te druga stacy 
przez trzy dni po razu odwiedzić. \ 
IV. Nawiedzajac stac 


stacye nawiedzić potrzeba, a to nawiedzenie dru 


ielego poboj 
pacierzy Litanija d 


swiętszej Panny M, 


ie Jałmużn, 
bo glebal, 
Sick, 
dosiąpią” 
„grzechy twoje jalm 


giego i trzeciego dnia powtórzyć ; ale te trzy dni nieko 
niecznie po sobie dzien po dniu następować mają, można między pierwszym a drugim, drugim a (rze 
cin dniem przerwę zrobić, a nawiedziwszy na przykład trzy stacye jubileuszowe w Niedziele, moi 
na dopiero drugi raz uawiedzić ich w Piątek , a trzeci raz aż w tydzień. Ktoby zaś codziennie je. 
dnę tylko stacya nawiedzit, albo dziś Jedue, a jutro dwie, nie dopełniłby warunku do Odpustu m. 
znaczonego, a przeto i odpustu dostąpićby niemogt. 

V. Zeby zaś prawowierni z tem większa gorliwością naznaczone Stacye jubileuszowe odwiedza. 
li: Ojciec święty każdemu wiernemu za każden raz nawićdzenia stacyi jubileuszowej za warunek ot. 
pustu przepisanćj, sto dni Odpustu udzielił. 

VI. Podróżujący, po powrocie z drogi —b 
stąpić mogą , jeżeli wszystkie wypełnią warunki do jego pozyskania przepisaue. W niewoli zaś Ih) 
więzieniu zostający , kalćki, chorzy albo siedmdziesięcioletni starcy, którzyby wszystkich albo nie 
których uczynków do pozyskania Odpustu jubileuszowego przepisanych wykonać nie mogli, moga je 
dnak zupełnego Odpustu dostapić, jeżeli spowiedz świętą odprawiwszy i Ciało Pańskie przyją wszy 
za radą spowiednika zamiast tych, których nie moga, inne pobożne nezyuki podejma. 

VII. Porzadek nabozenstwa przez czas Jubileuszu odprawić się majacego, ogłoszą wam Kapfau 
wasi, którym w tym względzie potrzebne daliśmy zlecenia. 

VIII. Ponieważ czas jubileuszowy jest czasem pokuty i ubłagania gniewu bożego; przez przeciąg 
jego podobnie jak w Wielkim Poście i Adwencie uroczystości weselnych, tańców i muzyk, celem za 
bawy przedsięwziętych, zabraniamy. 

IX. Ozuajmujemy wam, Ze na czas Jubileuszu 


| Ojciec $. wszystkim kapłanom, od Nas do słucha. 
nia spowiedzi świętej upoważnionym, dał wi 


adzę rozgrzeszenia od wszelkich, choćby i najcięższych 
grzechów i zbrodni, badz Nam, badź samemu tylko Papićżowi i Stolicy Apostolskiej zatrzymanych: 

Niedawno temu , bo dopićro cztery lata, ogłosiliśmy Wam, Najmilsi Bracia ! trzechtygodniowy Ju- 
bileusz, z powodu wstąpienia teraźniejszego Ojea świętego Piusa IX. na stolicę swietego Piotra; te- 
raz podobny opowiadamy wam Odpust zupełny, 30. dui trwać mający, 2 powodu zakończenia pierw: 
szej połowy dziewietnastego wieku. 

W przeciagu czterech lat dwa Odpusty jubileuszowe! Wi 
powiedzialność ze strony człowieka, któryby z tej bożej 
chciał! Ledwieśmy dary boże spożyli, a oto Bóg uam swiéze zastawia, aby dusza nasza i na krótki 
czas głodu nie cierpiała — co za dobroć! Ledwie się zapas dóbr naszych duchownych wyprózniać 
począł, a oto Bóg nam nowych w obfitości dostarcza i dolewa oleju do lamp naszych, aby nas dziel 
Pański nieprzygotowanych i nieprzysposobionych nie znalazł, a lampy nasze na przyjście Oblubieńca nie 
zgasły — co za troskliwość! Chociażeśmy przeszłych dobrodziejstw Jego na złe użyli, i skarby las- 
ki Jego zmarnowali, i szatę niewinności serca pokalali, on przecie i dobrodziejstw swoich nie odmawia 
uiewdzięcznym, i skarbów łask swoich nie zamyka przed rozrzutnymi, i obmywa we krwi Syna swe: 
go skalaną duszę grzćszników , skoro sercem i czynem nawracają się ku Niemu — co za miłosierdzie! 
Prawdziwie wyznać musimy z S. Apostołem: „gdzie obfitowało przestępstwo , łaska więcej obfitowała, . ij 
1% owym chwalcem miłosierdzia Bożego Dawidem zaśpiewać: Litościwy i miłościwy jest Pan, cier- 
pliwy a wielce miłosierny: słodki Pan wszystkim, a litości jego nad wszystkie uczynki jego! k). 

Alić dobroć boża nie ma nas czynić oziebiymi i niedbałyni, ani miłosierdzie występnymi i zuchwały- 
mi Pan Bóg dla tego tylko ku nam jest dobrotliwy i łaskawy, aby nas dobrodziejstwy i dary nie- 
bieskiemi od Świata oderwał, a ku sobie pociągnął i na służbę swoją zuiewolil, i żbyśmy skosztowaw- 
szy słodkości przyjaźni Jego brzydzili się roszkoszą eiala, jako ten kto tuczonym nasycił się kapłonem, 2 
odrazą odpycha pieczone kartofle. Pan Bóg jest wzgledem nas przewłoczny, cierpliwy , miłosierny , ale 


szczodrobliwości korzystać nie umiał i nie 


g). Mal- V. 7. m. Dan. IV. 24. 2). Rzym. V. 20. k). Psalm CXLIV, 8. 9. 


jeden dal 


10 jes ` 


ye Jubileuszowe celem dostapienia Odpustu , koniecznie jednego dnia wszystkie tr, 


yleby w roku bieżacym do domu wrócili = Odpustu do. ści 


elka łaska ze strony Boga, ale straszna od. 
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em rm M m u a u 


Lale. la tego, aby nau dać CZASU do pokuty i przebłagania sprawiedliwosci Jego, abyśmy w cnocie i świe- 
leigi „bliwosei z dnia na dzien postępując, a ostrém żywotem dawne przewinienia na sobie karząc, i KE 
en], zasłużoną umorzyli, i na wieczną nadgrodę zasłużyli. Kogo ani dobrodziejstwa nie miękczą, ani 
josierdzie do upamietania nie przywodzi: ten wyzywa na siebie gniew boży, a czasu pomsty grzćsz- 
ego kW ZASINIE , jak ZU, Pan Bóg w księdze przypowieści: „MWotalem, a nie chcieliście słuchać, 
Sky „yciągałem rękę LAY niebyt ktoby pojżrał. Wzgardziliscie wszelką rada moją, 4 Zuyania moich 
j „medbaliscie I Ju się też śmiać będę w waszém zatraceniu, i uragać bede, gdy na was przyjdzie 
„zegoście się bali, gdy nagle nieszczęście i zginienie jako burza przypadnie, kiedy was utrapienie i 
bożjycisk ogarnie. Tedy mię wzywać będą, a nie wysłucham: rano wstaną, a nie najda mie” l). Co mó- 
Ae, iż się Pan Bóg śmiać będzie w zatraceniu niepokutujacego grzesznika, ludzkim sposobem jest 
Maf „wiedziano, bo w Panu Bogu nie masz i bydz nie może ducha zemsty, iżby się radował z nieszcze- 
„ia człowieka, gdyż Bóg — jak na innych miejscach mówi pismo święte — „nie weseli się w zatra- 
Jeg cenit żywych m). i nic nie ma w nienawiści z tego co uczynił ] To więc znaczą owe słowa „smiaé 
je będzie w zatraceniu niepokutujących grzeszników „ Ze bez miłosierdzia, bez litości, z cała suro- 
voscia Sędziego ich nieprawość ukarze. Jako sędzia sprawiedliwy nie oglada się Bóg na osobę; ma- 
ego i wielkiego zarówno sądzić będzie, każdemu odda według uczynków jego, z każdym się osob- 
„o obliczy, a obliczy ściśle Z każdego natchnienia, z każdego użycia Sakramentu, z każdego słucha- 
ia słowa bożego, zgoła z każdego dobrodziejstwa i łaski, która od kolebki aż do grobu odebrał. 
komu więcej dał, od tego gorliwszćj pracy, pobożniejszego żywota, gorętszej miłości Boga i bliz- 
„| jego dopominać się będzie. Jm dłużej czekał poprawy, tém surowsza niepoprawnemu wymierzy ka- 
gd re, bo dużo łask zmarnowawszy, dużo niewdzięczności, wzgardy i nienawiści ku Bogu ukazał. Bedac 
ion „iecdstepnym Świadkiem naszych myśli, zapragnień, słów i czynów, nie da miejsca wymówkom, iż- 
ję odwrócił karanie: bedac Wszechmocnym w sprawiedliwości, nie zlęknie się tłumu grzeszników, 
|Jiżby im dla wielkiej ich liczby pofolgował mak. 1 Aniołów było mnóstwo wielkie. którzy do pychy 
icy| [ucypera przystali: a wszystkich Bóg strącił do piekła. I w czterech miastach, Sodomie i Gomorze, 
Adama i Seboim, bardzo wielu było mieszkańcow ; a wszystkich - prócz sprawiedliwego Lota z cor- 
„kami — Pan Bóg ogniem z nieba i siarką dla strasznej ich bezbożności spalił. I w ziemi Kanaan wie- 
hel je było licznych narodów , a dla ich złości i bałwochwalstwa szerszeniami i mieczem wszystkie Bóg 
rzę.| wytracił A gdy wszelkie ciało na ziemi popsowało droge swoja, cały rodzaj ludzki — prócz spra- 
wil wiedliwego Noego z familia — potopem Bóg wylępił. Jako ci wszyscy nie ocaleli dla tego od zgu- 
je] by wiecznćj, że w jednem towarzystwie, w jednćj gromadzie, w jednym narodzie spólnie grzeszyli: 
naf ak i nas, Najmilsi Bracia! wieczne potępienie czeka, jeżeli nie pójdziemy za głosem zakonu ;bożego 
ja prawdą, ale za liczbą, za większością, za światem, trzymajac się kupy jak owce nierozumne Ca- 
23. ly świat — według słów s. Apostoła Jana — we złym leży. o). a w bardzo wielu obok nas zachwia- 
ol la się wiara, ostygla miłość ku Bogu i służbie Jego, obudził się duch sprzeczności i niepodległości 
dla władzy duchownćj i świeckićj, zagnieździło się samolubstwo i żadza dogadzania ciału w miękko- 
dof sci i rozkoszach. Jeżeli i nas tenże duch niedowiarstwa, dumy i niepodległości owionie, jezeli przyj- 
nik niemy te same zdrożne zasady i obyczaje, do jakich świat przywykł: narażamy się na nieochybna 
ief zgubę, iżesmy wzgardzili upomnieniem Pana Chrystusowóm: Wchodźcie przez ciasną bramę. Albo- 
jel wien szeroka brama i przestronna jest droga, która wiedzie na zatracenie, a wiele ich jest, którzy 
szl przez nią acchodza. Jakoż ciasna brama i waska jest druga , która wiedzie do żywola! a mało ich 
jest, którzy ja najduja „ p). Dwie zatem drogi widzimy przed sobą, Jedna szeroka, utarta, na pozór 
faj wygodna, licząca wiele znacznych gości, ale cóż? prowadzi do niepokojów i zgryzot sumienia w 
tym żywocie, a w przyszłym do piekła! Druga waska, mało udeptana, rzadkich widząca przychodniów, 
al na oko nie bardzo powabna, ale tych co sie jej trzymaja, i tutaj darzy spokojem, weselem ducha i 
za- szczęściem, o jakim i pojęcia nie maja grzesznicy, i tam, w krainie żyjących, wiedzie do Boga 
422575 wiecznej. 
| 
| 


ze, 


bw e 


af Dotad wielu z nas tą droga szeroka wygód ciała | zabaw świata chodzilo ; czas i wielki czas, Bra- 
dl cia! abyśmy się postrzegli, bład nasz uznali, za niego załowali i do Boga się nawrócili, więcej obie- 
_|rajac bydź utrapionymi wespół z ludem bożym, niżli mieć roskosz doczesnego grzechu, i za większe 
In, 


bogactwo poczytujac uraganie Chrystusowe, niż skarby Egipskie, r) skarby świata tego. Kto w nie- 
el znajomem miejscu na reztajne natrafił drogi, i puścił sie bardziej ujeżdżona, lecz wnet postrzegł, że 


prowadzi do lasu lub do kupy gnoju: jako niepyszny nawraca, i woli mile drogi nałożyć , mżeli po 
lasach lub manowcach błądzić, niedbajac o to, że sie może z niego niektórzy śmiać będą, iz musiał 
nawrócić. Poznawszy bład nawrócić się, to nie jest wstyd, to owszem zdrowy rozum, to każden 
rozsaduy pochwali; ale poznać bład, a w nim uporczywie trwać, to nierozum, to głupota, to wstyd, 
a jako straszny, jako nieznośny w obec najwyższego Sędziego, to Świadczą owe słowa w Objawie- 
(| nia S. Jana: „królowie ziemi i książęta i tysiącznicy i bogaci i mocarze i każdy niewolnik i wolny 
enf pokryli się w jamy i skały gór. I rzekli górom i skałom: upadnijcie na nas i zakryjcie nas od obli- 
cza siedzącego na stolicy i od gniewu baranka, s). 

Do przebłagania Boga, odwrócenia kary i odzyskania nadziei żywota wiecznego , niemasz innej dro- 
gi prócz pokuty, nieladajakiej i słownej tylko, ale goracćj, ostrej, czynućj. Kto za grzech żałuje, 
ale dla tego, że poniósł uszczerbek na zdrowiu, honorze, przyjaźni lub majątku; kto usty mówi „La- 

| łuję,, lecz w sercu chętkę i pociag czuje do dawnego nałogu, i o powrocie do niego myśli, kto grzech 
swój na spowiedzi wymawia i tłómaczy , i pölgebkiem do niego sie przyznaje: kto obiecuje poprawę. 

| a postaremu żle żyje, okazyi do złego nie usuwa i nie unika, zgorszenia danego nie poprawia , szko- 
dy bliźniemu nie nadgradza, modlitwa nieprawości swoich nie wyprasza, jałmużną nie odkupuje, po- 

| stem i rozmaitym umartwieniem na sobie nie karze: tego pokuta jest tylko powierzchowna, nieszczera, 
| zmyślona, i nie może przebłagać Boga i pokutujacego zbawić. Zebysmy przez pokutę znalezli milo- 
| sierdzie u Boga: nieprawość sobie obrzydzić i znienawidzić i żałować mamy, żeśmy Boga obrazili, 
| a roskosz doczesną nad niego przenieśli, a wyznawszy z pokora i skruchą przewinienia nasze, godne 
] 


l). Przyp. I, 24—28 m) Ks. Madr. 1, 13. „). tamże XI, 25. o). I, Joan V, 19. p) Mat. VII. 13. 14. r). Żyd. XI, 
25. 26. s). Objaw. $. Jan. VI. 15. 16. 


czynić owoce pokuty, zewlec z siebie starego człowieka, i uczynić sobie nowe serce i nowego dy. 
cha, t) jak upomina Bóg u Proroka. Nie odkładajmy do jutra, do starości naszej, bo nie wiemy, cz, 
obojga doczekamy. Dziś,jeżeli głos Pański usłyszymy, nie zulwardzajmy serc naszych, aby w gnie. 
wie swoim nie przysiągł: Nie wnijdą do odpoczynku mojego, u). Dalby to Pan Bóg, aby nigdy , 
serca i pamięci naszćj nie wywietrzało owo przenikające, ale prawdziwe upomnienie s. Augustyna, 
„Jeżli kto dopiero wtedy, gdy śmiertelna słabością złożony, pragnie pokutować, i dostępuje rozgrzę. 
szenia, a pojednawszy się 2 Bogiem z od odchodzi: przyznam się wam, Ze mu nie odmawiamy, | 
co prosi, ale nie dulamy, że dobrze umiera. Czy bezpiecznie umiera, Ja tego niewiem, bo moien 
dać rozgrzeszenie , bezpieczeństwa dać nie możemy. Nie mówię; będzie potępiony, ale i nie mówię, 
będzie uwolniony. Chcesz usunać watpliwość; trzymajże się tego, co pewne Pokiś zdrów, czyn po. 
kutę, a obiecuję ci bezpieczeństwo, izes wtedy pokutował, kiedyś jeszcze grzeszyć mógł. Jezeli Zas | 
natenczas dopiero pokutować zechcesz, gdy więcćj grzeszyć nie możesz, nie ty grzechy, ale grzé. 
chy ciebie porzucaja.” w). | | | 
Do takiej pokuty niezwłocznćj i nieobłudnej was wzywamy i zachęcamy Bracia! abyście sie eo. | 
dni stali dostapienia zupełnego Odpustu. Odpust, będąc odpuszczeniem kary doczesnćj, jest uzupeł. 
nieniem laski w Sakramencie pokuty udzielonej. W Sakramencie pokuty bóg winę i karę wieczną po. 
kutujacemu odpuszcza, ale rzadko, bo tylko wielkim i ostrym pokutnikom, odpuszcza oraz i karę do. 
czesną, Zwykle karę doczesną za grzóchy nasze na tym swiecie w chorobie, ubóstwie, umartwienią 
i utrapieniach odbywamy , a jeżeli tuśmy się sprawiedliwości bożej ze wszystkim nie wypłacili, wy. 
płacić się musimy w czyScu, z kad nikt nie wyjdzie , dopóki ostatniego nie odda szelaga Ale miły. 
sierny Chrystus litujac się nad nami, udzielił kościołowi, a głównie Namiestnikowi swojemu, Piotrowi f 
i Następcom jego, Rrzymskim Papiezom, władzę nadawania Odpustu, to jest darowania kar doczes. 
nych za grzechy tym, którzy za nie według Jego woli pokutują, bo bez pokuty nie masz Odpustu. 
Zeby. atoli wasza pokuta była doskonała , wielce wam Bracia Najmilsi ! zalecany w czasio tego 
świętego Jubileuszu odprawić spowiedź generalna, bądź 4 całego Życia, badź z kilkunastu lat Swię- 
ci Pańscy Karol Boromeusz, Franciszek Salezy, Wicenty a Paulo, jako i Papieże Benedykt XI. Ur. 
ban VIII, Innocenty XII, i Benedykt XIV bardzo jej pożytek zachwalali. Spowiedź generalna dając | 
sposobność zastanowienia się nad trybem dotychczasowym zywola naszego, rodzi w nas pokorę izba. 
wienną hojaźn, obudza większą niechęć i obrzydzenie grzechu, dodaje sił do usunienia okazyi i po- 
net do złego, uzupełnia niedoktadnose i niedbałość przeszłych spowiedzi, uwesela i uspokaja ser. | 
ce człowieka. Bardzo tedy pożyteczna jest rzecza, abyśmy ją w pewnych Życia zakresach odprawili, 
A ponieważ wwszelki dautek dobry i dar doskonały z wysoka jest, zstepujacy od Ojca świalło- 
ści, &) prośmy go w pokorze i skrusze, przez zasługi męki i śmierci Zbawiciela, i przyczyne Nie- 
pokalane) Matki Jego i Wszystkich Świętych, o dar łez i pokuty i wytrwania w dobrém aż do kon- | 
ca, modlac sie z owymi pokutnikami u Jeremiasza Proroka: „Nawróć nas, a nawröcimy się, boś ty 
Pan Bóg nasz, a skoroś nas naacrócił, czyniliśmy pokutę.” y). l 
Modlac się za siebie, módlmy sie oraz za cały Święty katolicki kościół i podwyższenie jego, aby | 
niewierni nawrócili się do wiary, bladzacy w wierze do prawdy, odszczepieńcy do jedności, grzesz. | 
nicy do pokuty: aby Pan Bóg odjal 2 pośrodka nas ducha pychy i nieposłuszeństwa, ducha. buntów | 
i niepokojów, ducha nienawiści i zemsty, samolubstwa i chciwości, miękkości i lubieżności, a spuścił 
na nas ducha wiary, miłości, uległości, bojażni, pobożności. Módlmy się za Ojea świętego Piusa IX 
aby Go Pan Bóg duchem swoim oświecać i rządzić, w przykrych pracach i mnogich troskach Jego | 
cierpiwłości i męstwa użyczać, i dla chwały imienia swego dlugo przy sterze łodzi Piotrowej zacho- | 
wae raczył. Módlmy się za NajjaSniejszego Cesarza naszego Franciszka Jozefa l., aby Pan Bóg m 
niego i dostojna rodzinę Jego zlał swoje łaski i błogosławieństwa, a z miłosierdzia swego Jego radz- 
‚com udzielał mądrości, Jego wojsku zwycięstwa, Jego Sędziom i Urzednikom sumienności, a nam 
Jego wiernym poddanym pokoju i zgody, izbysmy Go czerstwego w późnej ogladajac starości, dzię- 
kowali Bogu za szczęśliwe i świetne panowanie Jego. Na ostatek módlcie się Bracia! i za mną Paste- 
rzem waszym, abym wam dobrze przodkował na drodze zbawienia, a czasu swego za pomocą laski 
bożćj, razem z wami wieniec odniósł sprawiedliwości. Amen. 


Dano w Przemyślu dnia 26 Lulego 1851. 


FRANCISZEK KSAWERY 
Biskup. 


o. Ezech. XVII, 18 m]. Psal. XCIV, S. — 11. w). Kaz 36. ©). Jak. I, 17. 5) Jer. XXXI, 18. 


